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Hörtraining

Herzlich willkommen – wir freuen uns, Sie in der Welt der Hörgeräteträger begrüßen zu dürfen! Das Hören 

mit technischer Unterstützung bedarf etwas Übung und Geduld. Anders ist es bei einer  Brille, die setzen Sie 

auf und die Augen  gewöhnen sich sofort. Unsere sensiblen und wertvollen  Hör organe müssen erst trainiert 

werden. Damit Sie den größtmöglichen Nutzen aus Ihrem  neuen  Hörgerät  ziehen können, möchten wir Sie 

bitten, in den  nächsten 14 Tagen möglichst viele  Erfahrungen zu sammeln. Dazu ist es sinnvoll, Ihr Hörgerät 

 mindestens acht Stunden am Tag zu  tragen. Mit den folgenden kleinen Aufgaben möchten wir Sie in Ihrem 

Alltag begleiten und dazu anregen, sich intensiver mit Ihrem neuen Hörgefühl auseinanderzusetzen.

Wir empfehlen, jeden Tag eine der Aufgaben durch zuführen (die Reihenfolge aus dieser Broschüre dürfen Sie 

gerne Ihrem Alltag anpassen). Bitte kreuzen Sie bei jeder Aufgabe an, wie Ihr Befinden in der jeweiligen 

Situationen gerade ist, und notieren ggfs. Ihre gesammelten Erfahrungen direkt in dem vorgegebenen 

Feld. Im Anschluss bringen Sie dann diesen Fragebogen zu Ihrem  nächsten Termin mit, damit wir gemein-

sam alle  Erfahrungen auswerten und das optimale Hörgerät für Sie anpassen können.

Keine Angst vor lauten Klängen

Lassen Sie sich auf Ihre neue „alte“ Klangwelt ein: Entdecken Sie Vogelgezwitscher, Kinderstimmen und das 

 Rascheln beim Umblättern einer Zeitung wieder neu für sich. Dank Ihrer neuen Hörgeräte hören Sie viele 

 Geräusche intensiver – auch die weniger angenehmen (z. B. Geschirrklappern). Da das Gehirn viele Geräusche 

leiser oder gar nicht mehr wahrgenommen hat, muss es sich langsam wieder an diese gewöhnen. Trainieren 

Sie Ihr Gehör auf die neue Klangwelt wie ein Sportler auf einen Langlauf. Wie der Körper muss sich auch das 

Gehirn an die zusätzliche Leistung gewöhnen. Je konsequenter Sie die neuen Hörgeräte tragen, desto besser. 

Dann werden sich die durch das Hörgerät verstärkten Klänge, Geräusche und Stimmen bald in das  gewohnte 

Klangbild integrieren. Eine entscheidende Bereicherung sind die Helfer schon jetzt.

SCHRITT 3 | IHRE HÖRLÖSUNG UND HÖRTRAINING TESTWOCHEN

Dank dieser Aufgabe erhalten Sie einige nützliche Informa-

tionen und lernen den Klang Ihrer eigenen Stimme wieder 

kennen (siehe Text oben und auf der nächsten Seite).

Aufgabe 1: Text laut vorlesen

Hören neu entdecken

Differenziertes Hören kann so spannend sein. Nach einigen Tagen des Tragens Ihrer neuen Hörgeräte werden 

Sie feststellen, wie viele Details Ihnen vorher entgangen sind. Unterstützen Sie diesen Prozess aktiv und gehen 

Sie auf die Suche. Üben Sie das differenzierte Hören von Alltagsgeräuschen. Der Wasserkocher, Schritte auf dem 

Asphalt, raschelnde Kleidung, das Klappern einer PC-Tastatur – der Alltag hat viele Geräusche zu bieten, die 

sich mit Hörgeräten anders anhören als ohne. Es ist völlig normal, dass Sie diese Unterschiede wahrnehmen. 

Achten Sie ganz bewusst darauf, so trainieren Sie automatisch Ihr akustisches Gedächtnis. Tauschen Sie sich mit 

normal hörenden Angehörigen über die neuen Geräusche, deren Herkunft und Lautstärke (das Summen des 

Kühlschrankes oder das Ticken der Küchenuhr) aus, um diese besser einsortieren zu können.

1. Testwoche

Ablauf einer Hörgeräteberatung bis hin zur finalen 
Hörgeräte-Entscheidung

Dieser Anpassprozess dauert klassischerweise rund sechs Wochen

1. Termin:   Hörtest - Bedarfsanalyse - Abformung des Ohres

2. Termin:  Anpassung des ersten Hörsystems mit Perzentilanalyse und 

  Beginn des Hörtrainings

3. Termin:  Erfolgskontrolle - Feinanpassung oder eventueller Gerätewechsel

4. Termin:  Beurteilung - Entscheidung - Wahl des Servicepaketes

5. Termin:  Abschlussmessungen - Übergabe der Endgeräte - Pflege

Im Anschluss sechs Jahre Service inklusive Kontrollen oder Optimierung der

Einstellungen.

✓

Was passiert in den nächsten 
sechs Wochen?
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Rascheln Sie mit einer Zeitung oder Zeitschrift, um die Klangverände-

rung zu beurteilen. Sehr wahrscheinlich wird das Rascheln „schärfer“ 

klingen, sollte jedoch nicht unangenehm sein.

Aufgabe 2: Die raschelnde Zeitung

Gehen Sie hinaus in die Natur oder auf Ihren Balkon und achten Sie 

auf den Klang der Vögel. Können Sie womöglich sogar zuordnen, wo-

her die Vogelstimmen kommen?

Aufgabe 3: Vogelgezwitscher

Schauen Sie im Fernsehen die Nachrichten und achten Sie auf die 

Deutlichkeit der Stimmen der Nachrichtensprecher. Können Sie den 

Fernseher leiser stellen als ohne Hörgerät und verstehen Sie die Spre-

cher trotzdem ohne große Mühe?

Aufgabe 5: Die TV-Nachrichten

Führen Sie zuhause oder in ruhiger Umgebung ein Gespräch mit einer 

Person Ihrer Wahl. Eventuell verändert sich der Klang der Stimmen, 

was durchaus ungewohnt sein darf. Das Gespräch sollte aber weniger 

anstrengend zu führen sein als ohne Hörgerät.

Aufgabe 4: Das Vier-Augen-Gespräch

Gehen Sie raus und beurteilen Sie den Klang des Straßenverkehrs. 

Durch Ihre Hörgeräte wird nicht nur die Sprache lauter und deut-    

licher, auch Geräusche in Ihrer Umwelt, die Sie schwächer gehört ha-

ben, werden nun wieder lauter klingen als ohne Hörgerät.

Aufgabe 6: Im Straßenverkehr

Sprache verstehen

Hören und verstehen ohne Anstrengung. Oftmals ist dies das Hauptziel, um einfach mal einer Unterhaltung 

 lauschen zu können. Durch Ihre neuen Hörgeräte können Sie nun auch Gesprächen wieder besser folgen.  Vielleicht 

nicht ganz so selbstverständlich wie früher, aber Sie verstehen die Wörter wieder und können sich an einer Unter-

haltung beteiligen. Auch hier können Verbesserungen bewusst geübt werden: Telefonieren Sie viel, hören Sie 

Hörbücher/Podcasts, drehen Sie sich bei Unterhaltungen weg und trainieren Sie das Sprachverständnis ohne Blick-

kontakt. Scheuen Sie keine Gelegenheit, sich zu unterhalten, denn Übung bringt mehr Sicherheit.

Sorgen Sie für sich

Sie wissen am besten, was Sie brauchen. Neue Hörgeräte sind eine große Unterstützung, besonders bei Unter-

haltungen, zum Beispiel in einem Restaurant. Doch manchmal sind die akustischen Voraussetzungen eben doch 

nicht ganz einfach. Dann ist es an Ihnen, sich für die bestmögliche akustische Lösung einzusetzen. Suchen Sie sich 

einen Platz mit dem Rücken zur Wand, damit von hinten keine Störgeräusche kommen. Noch besser wird es, wenn 

Sie gezielt einen Tisch aussuchen, der akustisch etwas abgeschirmt ist, vielleicht weil er in einer Nische oder hinter 

einer Pflanze steht. Am besten gehen Sie gleich in ein Lokal mit guter Akustik. Gepolsterte Möbel, Vorhänge, raue 

Tapeten und niedrige Decken verhelfen sehr zu einem guten Raumklang.

Helfen Sie den Helfenden

Auch das Umfeld muss erst lernen, was es für Sie tun kann. Hier sind Sie der Helfer. Wer gut hört, kann sich nicht 

vorstellen, wie anstrengend es manchmal sein kann, einer Unterhaltung zu folgen. Wer gut hört, denkt auch, dass 

alle akustischen Probleme mit dem Tragen eines Hörgerätes sofort beseitigt sind. Der Einzige, der diese  Irrtümer 

aufklären kann, sind Sie. Erklären Sie Ihrem Umfeld, was Sie in schwierigen Situationen benötigen und was Sie 

bereits an Denkarbeit leisten, um eine Verständigung zu ermöglichen. Haben Sie Geduld, wenn Ihr Gegenüber Ihre 

Bitten manchmal vergisst. Wir sind alle nur Menschen.

Aufgabe 1: Text laut lesen

Wie ging es Ihnen in der Situation?

Wie ging es Ihnen in der Situation?

Wie ging es Ihnen in der Situation?

Wie ging es Ihnen in der Situation?

Führen Sie eine Unterhaltung im Garten oder einem ruhigen Park und 

beurteilen Sie die Gesprächssituation. Aus Ihrer Umgebung werden 

Sie wahrscheinlich eine Vielzahl an Geräuschen stärker wahrnehmen 

als ohne Hörgeräte. Sie sollten aber trotzdem ohne viel Mühe der 

Unterhaltung folgen können.

Aufgabe 7: Das Gespräch im Garten

Wie ging es Ihnen in der Situation?

Wie ging es Ihnen in der Situation?

1. Testwoche
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2. Testwoche

Unterhalten Sie sich mit Ihren Tischnachbarn z. B. in einem Restau-

rant oder daheim und beurteilen Sie die Gesprächssituation. Ein Ge-

spräch in geräuschvoller Umgebung kann eine Herausforderung sein. 

Dennoch sollten Sie dem Gespräch wieder deutlich besser folgen 

können. 

Tipp 1: Schauen Sie Ihren Gesprächspartner an, das Mundbild kann 

eine gute Unterstützung sein.

Tipp 2: Geräusche und z. B. Sprache vom Nachbartisch hinter Ihnen 

lenken ab – vielleicht gibt es einen Platz für Sie mit einer geringeren 

Geräuschkulisse im Hintergrund.

Aufgabe 13: Das gemeinsame Essen/Restaurant

Beurteilen Sie die Gesprächssituation mit einer Kassiererin oder ei-

nem anderen Kunden in einem Supermarkt. Die Stimmen, aber auch 

die Geräusche in Ihrer Umgebung, werden durch die neuen Hörgeräte 

wieder lauter und womöglich etwas „schärfer“ klingen. Sie sollten 

den Gesprächen ohne viel Mühe folgen können.

Aufgabe 12: Im Supermarkt

Beurteilen Sie Ihr Sprachverstehen während eines Vortrages. Besu-

chen Sie eine Veranstaltung mit Präsentation, eine Kirche oder ein 

Theaterstück, um zu beobachten, ob Sie den Vortragenden ohne gro-

ße Anstrengung folgen können.

Aufgabe 14: Der Vortrag
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Schauen Sie eine Fernsehsendung und beurteilen Sie den Klang. Bei 

Nachrichtensendungen kann man sich leicht auf die Sprache kon-

zentrieren, in Spielfilmen dagegen lenkt die Musikuntermalung und 

Geräuschkulisse leicht vom gesprochenen Wort ab. Sie sollten den 

Fernseher trotzdem leiser stellen können und in der Lage sein, dem 

Geschehen ohne große Mühe zu folgen.

Aufgabe 9: Der Fernsehabend Wie ging es Ihnen in der Situation?

Besuchen Sie einen Markt, eine Fußgängerzone oder einfach einen 

Parkplatz und beurteilen Sie den Klang Ihrer Umwelt. Diese komplexe 

Umgebung wird sicherlich lauter klingen als ohne Hörgeräte. Versu-

chen Sie, einzelne Geräusche zu fokussieren: Achten Sie bewusst auf 

Motorgeräusche im Hintergrund, Gespräche anderer Personen, Schrit-

te auf dem Boden, Blätterrascheln der Bäume etc.. Es ist wichtig, alle 

Geräusche mit Hörgerät wieder neu kennenzulernen, um Wichtiges 

von Unwichtigem zu trennen.

Aufgabe 10: Der öffentliche Platz Wie ging es Ihnen in der Situation?

Hören Sie Musik die Sie mögen und beurteilen den Klang. Legen Sie 

eine CD ein, schauen Sie eine Musiksendung im TV oder gönnen Sie 

sich ein Konzert. Die Musik wird sich wahrscheinlich anders als ge-

wohnt anhören – sie sollte klarer und voluminöser klingen.

Aufgabe 11: Die Lieblingsmusik

Rufen Sie jemanden an und beurteilen Sie das Telefongespräch. Das 

Telefon an die richtige Stelle neben Ihrem Hörgerät zu halten, kann 

etwas Übung erfordern (siehe S. 24). Sobald die richtige Position ge-

funden ist, sollte ein Telefongespräch einfach zu führen sein.

Aufgabe 8: Das Telefonat Wie ging es Ihnen in der Situation?
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